
tausend

Lass alles, was du hast, auf dass du alles nehmst! Verschmäh‘ die Welt, dass du sie tausendfach bekömmst! Im Himmel ist der Tag. Im Abrund ist 
die Nacht. Wohl dem, der’s recht betracht! Mensch, die Figur der Welt vergehet mit der Zeit. Was trotz’st du dann so viel, was trotz’st du dann auf 
ihre Herrlichkeit? Wann du willst gradeswegs ins ew’ge Leben gehen, so lass die Welt und dich zur linken Seite stehn! O Sünder, wann du wohl 
bedächtst das kurze Nun! Und dann die Ewigkeit: Du würdest nichts Böses tun! Dein bester Freund, dein Leib, der ist dein ärgster Feind, er bind’t 
und hält dich auf: Dein bester Freund, so gut er’s immer meint! Der Reiche dieser Welt, was hat er für Gewinn, dass er muss mit Verlust von sei-
nem Reichtum ziehn? Freund, streiten ist nicht g’nug, du musst auch überwinden, wo du willst ew’ge Ruh und ew’gen Frieden finden! Die Welt 
ist deine See, der Schiffmann Gottes Geist, das Schiff dein Leib, die Seel‘ ist’s, die nach Hause reist. Das überlichte Licht schaut man in diesem 
Leben nicht anders, als wenn man schier ins Dunkle sich begeben. Freund, wer in jener Welt will lauter Rosen brechen, den müssen z’vor allhier 
die Dornen g’nugsam stechen. Auf, auf, der Bräut’gam kommt: Man geht nicht mit ihm ein, wo man des Augenblicks nicht kann bereitet sein. 
Mensch, wenn dir auf der Welt zu lang wird Weil und Zeit, so kehr dich nur zu Gott ins Nun der Ewigkeit! Die Seele, welche hier noch kleiner ist 
als klein, wird in dem Himmelreich der schönste Engel sein. Lass alles, was du hast, auf dass du alles nehmst! Verschmäh‘ die Welt, dass du sie 
tausendfach bekömmst! Im Himmel ist der Tag. Im Abrund ist die Nacht. Wohl dem, der’s recht betracht! Mensch, die Figur der Welt vergehet 
mit der Zeit. Was trotz’st du dann so viel, was trotz’st du dann auf ihre Herrlichkeit? Wann du willst gradeswegs ins ew’ge Leben gehen, so lass 
die Welt und dich zur linken Seite stehn! O Sünder, wann du wohl bedächtst das kurze Nun! Und dann die Ewigkeit: Du würdest nichts Böses 
tun! Dein bester Freund, dein Leib, der ist dein ärgster Feind, er bind’t und hält dich auf: Dein bester Freund, so gut er’s immer meint! Der Reiche 
dieser Welt, was hat er für Gewinn, dass er muss mit Verlust von seinem Reichtum ziehn? Freund, streiten ist nicht g’nug, du musst auch über-
winden, wo du willst ew’ge Ruh und ew’gen Frieden finden! Die Welt ist deine See, der Schiffmann Gottes Geist, das Schiff dein Leib, die Seel‘ 
ist’s, die nach Hause reist. Das überlichte Licht schaut man in diesem Leben nicht anders, als wenn man schier ins Dunkle sich begeben. Freund, 
wer in jener Welt will lauter Rosen brechen, den müssen z’vor allhier die Dornen g’nugsam stechen. Auf, auf, der Bräut’gam kommt: Man geht 
nicht mit ihm ein, wo man des Augenblicks nicht kann bereitet sein. Mensch, wenn dir auf der Welt zu lang wird Weil und Zeit, so kehr dich nur 
zu Gott ins Nun der Ewigkeit! Die Seele, welche hier noch kleiner ist als klein, wird in dem Himmelreich der schönste Engel sein. Lass alles, was 
du hast, auf dass du alles nehmst! Verschmäh‘ die Welt, dass du sie tausendfach bekömmst! Im Himmel ist der Tag. Im Abrund ist die Nacht. Wohl 
dem, der’s recht betracht! Mensch, die Figur der Welt vergehet mit der Zeit. Was trotz’st du dann so viel, was trotz’st du dann auf ihre Herrlich-
keit? Wann du willst gradeswegs ins ew’ge Leben gehen, so lass die Welt und dich zur linken Seite stehn! O Sünder, wann du wohl bedächtst das 
kurze Nun! Und dann die Ewigkeit: Du würdest nichts Böses tun! Dein bester Freund, dein Leib, der ist dein ärgster Feind, er bind’t und hält dich 
auf: Dein bester Freund, so gut er’s immer meint! Der Reiche dieser Welt, was hat er für Gewinn, dass er muss mit Verlust von seinem Reichtum 
ziehn? Freund, streiten ist nicht g’nug, du musst auch überwinden, wo du willst ew’ge Ruh und ew’gen Frieden finden! Die Welt ist deine See, der 
Schiffmann Gottes Geist, das Schiff dein Leib, die Seel‘ ist’s, die nach Hause reist. Das überlichte Licht schaut man in diesem Leben nicht anders, 
als wenn man schier ins Dunkle sich begeben. Freund, wer in jener Welt will lauter Rosen brechen, den müssen z’vor allhier die Dornen g’nugsam 
stechen. Auf, auf, der Bräut’gam kommt: Man geht nicht mit ihm ein, wo man des Augenblicks nicht kann bereitet sein. Mensch, wenn dir auf 
der Welt zu lang wird Weil und Zeit, so kehr dich nur zu Gott ins Nun der Ewigkeit! Die Seele, welche hier noch kleiner ist als klein, wird in dem 
Himmelreich der schönste Engel sein. Lass alles, was du hast, auf dass du alles nehmst! Verschmäh‘ die Welt, dass du sie tausendfach bekömmst! 
Im Himmel ist der Tag. Im Abrund ist die Nacht. Wohl dem, der’s recht betracht! Mensch, die Figur der Welt vergehet mit der Zeit. Was trotz’st du 
dann so viel, was trotz’st du dann auf ihre Herrlichkeit? Wann du willst gradeswegs ins ew’ge Leben gehen, so lass die Welt und dich zur linken 
Seite stehn! O Sünder, wann du wohl bedächtst das kurze Nun! Und dann die Ewigkeit: Du würdest nichts Böses tun! Dein bester Freund, dein 
Leib, der ist dein ärgster Feind, er bind’t und hält dich auf: Dein bester Freund, so gut er’s immer meint! Der Reiche dieser Welt, was hat er für 
Gewinn, dass er muss mit Verlust von seinem Reichtum ziehn? Freund, streiten ist nicht g’nug, du musst auch überwinden, wo du willst ew’ge 
Ruh und ew’gen Frieden finden! Die Welt ist deine See, der Schiffmann Gottes Geist, das Schiff dein Leib, die Seel‘ ist’s, die nach Hause reist. Das 
überlichte Licht schaut man in diesem Leben nicht anders, als wenn man schier ins Dunkle sich begeben. Freund, wer in jener Welt will lauter 
Rosen brechen, den müssen z’vor allhier die Dornen g’nugsam stechen. Auf, auf, der Bräut’gam kommt: Man geht nicht mit ihm ein, wo man des 
Augenblicks nicht kann bereitet sein. Mensch, wenn dir auf der Welt zu lang wird Weil und Zeit, so kehr dich nur zu Gott ins Nun der Ewigkeit! Die 
Seele, welche hier noch kleiner ist als klein, wird in dem Himmelreich der schönste Engel sein. Lass alles, was du hast, auf dass du alles nehmst! 
Verschmäh‘ die Welt, dass du sie tausendfach bekömmst! Im Himmel ist der Tag. Im Abrund ist die Nacht. Wohl dem, der’s recht betracht! Mensch, 
die Figur der Welt vergehet mit der Zeit. Was trotz’st du dann so viel, was trotz’st du dann auf ihre Herrlichkeit? Wann du willst gradeswegs ins 
ew’ge Leben gehen, so lass die Welt und dich zur linken Seite stehn! O Sünder, wann du wohl bedächtst das kurze Nun! Und dann die Ewigkeit: 
Du würdest nichts Böses tun! Dein bester Freund, dein Leib, der ist dein ärgster Feind, er bind’t und hält dich auf: Dein bester Freund, so gut er’s 
immer meint! Der Reiche dieser Welt, was hat er für Gewinn, dass er muss mit Verlust1 von seinem Reichtum ziehn? Freund, streiten ist nicht g’nug, 
du musst auch überwinden, wo du willst ew’ge Ruh und ew’gen Frieden finden! Die Welt ist deine See, der Schiffmann Gottes Geist, das Schiff 
dein Leib, die Seel‘ ist’s, die nach Hause reist. Das überlichte Licht schaut man in diesem Leben nicht anders, als wenn man schier ins Dunkle sich 
begeben. Freund, wer in jener Welt will lauter Rosen brechen, den müssen z’vor allhier die Dornen g’nugsam stechen. Auf, auf, der Bräut’gam 
kommt: Man geht nicht mit ihm ein, wo man des Augenblicks nicht kann bereitet sein. Mensch, wenn dir auf der Welt zu lang wird Weil und Zeit, 
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so kehr dich nur zu Gott ins Nun der Ewigkeit! Die Seele, welche hier noch kleiner ist als klein, wird in dem Himmelreich der schönste Engel sein.


